






TREIBSTOFF-SCHNELLABLASS
KAUM AUSWIRKUNGEN AUF UMWELT
–

Das Ablassen von Treibstoffen (Fuel Dumping) ist ein Notverfahren, 
wenn ein Grossraumflugzeug kurz nach dem Start wieder landen muss. 
Da es wegen der vollen Tanks meist noch schwerer ist als für die Lan-
dung zugelassen, wird Treibstoff über Öffnungen an den Flügeln abge-
lassen. Bei SWISS verfügen einzig die 15 Maschinen des Typs A340 
über die technischen Vorrichtungen, um Treibstoff abzulassen. In den 
vergangenen Jahren gab es 1 bis 3 Fälle pro Jahr. 2008 z.B. musste in 
3 Fällen insgesamt 84.5 Tonnen Kerosin abgelassen werden. Die Grün-
de dafür sind technisch (Ausfall eines wichtigen Systems) oder medi-
zinisch (Erkrankung, Herzversagen eines Passagiers).

Geringe Umweltbelastung
Der Treibstoffablass erfolgt über einem verkehrsfreien, von der Flugsi-
cherung zugewiesenen Gebiet auf einer Höhe von normalerweise 5000 
bis 6000 Meter über Grund und einer Geschwindigkeit von 600 bis 700 
Kilometer pro Stunde.
Das Kerosin wird in der Luft zu Kohlendioxid und Wasserdampf abge-
baut. Das betroffene Gebiet kann sich über eine Fläche von bis zu 2000 
Quadratkilometer erstrecken. Eine Schadstoffbelastung am Boden 
liess sich aufgrund der starken Verdünnung bisher nicht nachweisen. 
Unverbrannte Kohlenwasserstoffe können in Bodennähe im Sommer 
zur Ozonbildung beitragen. 

Nicht zu verwechseln
Oft sind bei Flugzeugen kurz vor der Landung so genannte Randwir-
belschleppen an den Flügelenden zu sehen. Sie haben nichts mit Treib-
stoffablass zu tun, sondern entstehen durch einen Unterdruck, der die 
Luftfeuchtigkeit kondensieren lässt.


